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Der Beitrag "Der Start entscheidet"

ist erschienen im Wochenblatt-Magazin 
Pflanzenschutz 

Dieses ist ein gemeinsames Magazin 
Wochenblätter BWagrar in Stuttgart, BBZ in 
Freiburg und LW Hessenbauer/Pfälzer Bauer/
Der Landbote in Friedrichsdorf

und wurde den Wochenblättern in 
Kalenderwoche 4 beigelegt mit dem 
Erscheinungsdatum 27. Januar 2018



D ie Anbaufläche von Sojabohnen 
in Deutschland ist in den letz-
ten Jahren stetig gewachsen. 

Während sie 2009 auf kaum 1000 ha 
standen, stieg die Fläche im Jahr 2017 
auf 19.100 ha an. Vor allem in den kli-
matisch begünstigten Regionen Bay-
erns und Baden-Württembergs hat sich 
die Sojabohne etabliert. Soja muss we-
gen des ab 2018 geltenden Pflanzen-
schutzverbotes auf Greeningflächen als 
normale Marktfrucht mit Pflanzen-
schutz angebaut werden. Die Haupt-
gründe, die für eine Anbauausdehnung 
sprechen, sind die sehr guten Erträge 
der letzten Jahre. Aber auch die Ver-
marktungsmöglichkeiten haben sich in 
letzter Zeit deutlich verbessert. Der An-
bau von Sojabohnen war in den letzten 
Jahren in wirtschaftlicher Sicht ver-
gleichbar mit Winterweizen, Körner-
mais und Winterraps.

Auch die Bemühungen der Eiweißin-
itiative des Bunds trug ihren Teil dazu 
bei. So wurde das bundesweite Soja-
Netzwerk gegründet (siehe Kasten Sei-
te 30), bei dem auf bundesweit 120 
Demobetrieben im Rahmen von Feldta-
gen Wissen vermittelt wird.

Damit der Anbau erfolgreich gelingt, 
müssen viele pflanzenbauliche Aspek-
te beachtet werden. Neben der richti-
gen Sortenwahl und einer funktionie-
renden Impfung ist eine erfolgreiche 
Unkrautkontrolle entscheidend für 
den Anbauerfolg. 

Problematisch ist die geringe Kon-
kurrenzkraft der Bohne aufgrund der 
langsamen Jugendentwicklung. Außer-
dem kann übermäßiger Unkrautbesatz 
die Erntearbeiten erschweren, zur Er-

höhung der Erntefeuchte beitragen 
und die Qualität des Ernteguts massiv 
beeinträchtigen.Um einen erfolgrei-
chen Sojaanbau zu gewährleisten, ist 
es somit unbedingt erforderlich, die 
Bestände unkrautfrei zu halten.

Standort- und Sortenwahl: Eine 
erfolgreiche Unkrautbekämpfung in So-
ja beginnt bereits im Vorfeld. Für den 
Anbau sollten möglichst Felder mit ge-
ringerem Unkrautbesatz ausgewählt 
werden. Die Freiheit von Problem-

Geringe Konkurrenzkraft  
in der Jugend

Gesund und wüchsig – so ein  
Sojabestand macht Freude.
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Der Start 
entscheidet
Sojabohnen haben viel Potenzial. Vorausgesetzt, 

sie können ungestört wachsen – ohne Unkraut-

Konkurrenz, vor allem in der Jugendphase.
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unkräutern wie Ackerkratzdistel 
und Ackerwinden sollte gewährleistet 
sein, da diese in Soja chemisch nicht 
bekämpft werden können. 

Förderlich für eine gute Unkrautun-
terdrückung sind Sorten mit einer zügi-
gen Jugendentwicklung (siehe Kasten 
mit Internethinweis Seite 30).

Bodenbearbeitung vor der Saat: 
Eine flache Bodenbearbeitung einige 
Tage vor der Saat hat sich bewährt. 
Dies dient nicht nur der Einebnung des 
Bodens, sondern auch, um das über 
Winter aufgelaufene Unkraut mecha-
nisch zu bekämpfen. Ein weiterer nütz-
licher Nebeneffekt ist die bessere Er-
wärmung des Bodens, was förderlich 
für einen raschen Feldaufgang der Boh-
nen ist. 

Saatzeit: Überhaupt sollte man alles 
unternehmen, um eine zügige Jugend-
entwicklung der Bohnen zu gewährleis-
ten. Eine frühe Aussaat ist zwar für den 
Sojaertrag förderlich, sollte aber trotz-
dem erst ab einer Bodentemperatur von 
8 bis 10 °C erfolgen. In Gunstlagen 
Süddeutschlands kann dies ab Anfang 
April der Fall sein, in den Höhenlagen 
aber erst Anfang Mai. Wichtiger als die 
Bodentemperatur ist eine nachfolgende 
warme Hochdruckwetterlage. Nachtei-
lig für eine gute Unkrautunterdrückung 
ist immer ein langer Zeitraum zwischen 
Saat und Feldaufgang der Bohnen, da 
Unkraut häufig mit kühleren Tempera-
turen besser zurechtkommt als Soja.

Saattechnik/Reihenweite: Die 
verwendete Saattechnik ist zunächst 

tiv lange durch die dichten Bestände 
beschattet. 

Weniger Probleme mit der weiten 
Reihe haben Betriebe in Trockengebie-
ten, da die notwendigen Niederschläge, 
um Unkräuter in Keimstimmung zu 
bringen, in der Regel ausbleiben. Leich-
te Vorteile durch die exaktere Tiefenab-
lage der Einzelkornsägeräte ergeben 
sich in Trockengebieten bezüglich des 
etwas gleichmäßigeren Feldaufgangs.

Im Ökobereich hat sich die Einzel-
kornsaat mit Reihenweiten von maxi-
mal 50 cm durchgesetzt, da die Boh-
nen ohnehin gehackt werden müssen. 
Auch ein später Hackdurchgang ist 
möglich und wird in der Ökolandwirt-
schaft erfolgreich praktiziert.

Herbizidbehandlung: Das Leitun-
kraut Nummer eins in den Sojabestän-
den ist der Weiße Gänsefuß/Melde, 
der zu hohen Ertragseinbußen führen 
kann. Gleich darauf folgt der Schwarze 
Nachtschatten. Wärmekeimer wie 
Amaranth, Franzosenkraut und vor al-
lem die Hirsearten treten ebenfalls rela-

tiv häufig auf. Je nach Standort sind 
noch Klettenlabkraut, Kamille und 
Knötericharten zu finden.

Einerseits verträgt die Sojabohne 
kaum Unkrautkonkurrenz und reagiert 
mit starken Ertragseinbrüchen, ande-
rerseits ist sie empfindlich gegenüber 
den eingesetzten Herbiziden und re-
agiert bei nicht an die Bedingungen 
angepassten Aufwandmengen mit 

Wo sind eigentlich die  
Sojapflanzen? Ein Bestand 
kann rasch verunkrauten, 
die Unkräuter unterdrü-
cken dann die Hauptkul-
tur.
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eher zweitranging. Ein gravierender 
Nachteil der Einzelkornsaat ist jedoch 
in der technisch bedingt größeren Rei-
henweite zu sehen. In eher feuchteren 
Regionen kann es bei weiten Reihen zu 
Spätverunkrautung kommen, da der 
Boden häufig nicht vollständig beschat-
tet wird. Zudem werden die wichtigen 
Herbizidwirkstoffe durch Sonnenlicht 

abgebaut und die Dauerwirkung ist so-
mit nicht gegeben. Die Drillsaat mit 
enger Reihe zeigt hier eindeutig Vortei-
le. Die Bestände schließen früher und 
der Boden wird im Sommer noch rela-

Drillsaat hat in feuchten 
Regionen Vorteile

Das Verbundvorhaben Soja-Netzwerk
Das Verbundvorhaben Soja-Netzwerk ist Teil der Ei-
weißpflanzenstrategie des Bunds und wird von der 
Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL), der 
Landesvereinigung für den Ökologischen Landbau in 
Bayern (LVÖ), dem Landwirtschaftlichen Technologie-
zentrum Augustenberg (LTZ) sowie der Taifun-Tofu 
GmbH bearbeitet. Ziel des Netzwerks ist die Auswei-
tung und Verbesserung des Anbaus und der Verwer-
tung von Sojabohnen in Deutschland.  

Wichtiger Bestandteil des Projekts sind die bundes-
weit 120 ökologisch und konventionell wirtschaften-
den Demonstrationsbetriebe, auf denen aktuelle Er-
kenntnisse aus der Soja-Forschung in die Praxis 
umgesetzt werden. Zudem werden schlagbezogene 

Daten zum Sojaanbau, Fruchtfolgen sowie Vergleichs- 
und Nachfrüchten erfasst und ausgewertet. Eine der 
Hauptaufgaben des Soja-Netzwerks ist der Wissens-
austausch zwischen Forschung, Beratung und Praxis. 
Daher bieten alle Projektpartner in elf Bundesländern 
über die gesamte Projektlaufzeit Maßnahmen wie Feld-
tage, Seminare und Vortragsveranstaltungen an. 

Zur Verbesserung der Verwertung von Soja in 
Deutschland wurden drei modellhafte Wertschöp-
fungsketten konzipiert, bei denen vom Feld bis zum 
Futter oder Lebensmittel alle maßgebenden Stationen 
analysiert wurden. Auf der Projektwebsite www.soja-
foerderring.de werden umfassende Informationen zu 
Anbau und Verwertung von Soja bereitgestellt.

Sensibel gegen Unkräuter, 
aber auch gegen Herbizide
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Wuchshemmungen. Bei der Aussaat ist 
auf eine ausreichende Tiefenablage von 
drei bis vier Zentimetern und einer ge-
schlossenen Saatrille zu achten, um 
beim Einsatz von Bodenherbiziden die 
Verträglichkeit zu gewährleisten. Eben-
falls sollte auf ein feinkrümeliges Saat-
bett geachtet werden. Grobe Kluten 
können die Wirkung der Bodenherbizi-
de empfindlich stören. Hierbei ist der 
Einsatz einer Walze von Nutzen. 

Vorauflauf: Für den Einsatz in Soja-
bohnen sind nur wenige Pflanzen-
schutzmittel zugelassen beziehungs-

weise genehmigt. Im Bereich der 
Bodenherbizide sind dies die Mittel 
Sencor Liquid, Stomp Aqua, Spectrum, 
Centium 36 CS und Artist.

Aufgrund der eher beschränkten 
Auswahl an zugelassenen Pflanzen-
schutzmitteln ist es wichtig, dass der 
Landwirt sich im Vorfeld Gedanken 
über eine erfolgreiche Strategie zur Un-
krautbekämpfung macht. So sollte be-
reits vor der Aussaat ermittelt werden, 
welches Unkrautspektrum auf den Fel-
dern zu erwarten ist, um die richtigen 
Maßnahmen treffen zu können. 

Die Hauptlast beim Herbizideinsatz 
in Soja trägt die Vorauflaufspritzung. 
Nur im Vorauflauf kann das wichtigste 
Unkraut, der Weiße Gänsefuß, sicher 
bekämpft werden. Unterlässt man die-
se grundlegende Maßnahme, ist eine 
vollständige Kontrolle dieses Unkrauts 
im Nachauflauf nicht mehr möglich. 

In der Praxis haben sich seit Langem 
vor allem zwei Kombinationen für 
die Vorauflaufbehandlung bewährt:
•	 Zum einen die breitwirksame Kom-
bination, bestehend aus 1,5 bis 2,0 kg/
ha Artist + 0,25 l/ha Centium 36 CS. 
Die Stärke dieser Mischung ist vor al-
lem die sichere Wirkung gegen die Leit- 
unkräuter Gänsefuß/Melde. Ein Nach-
teil ist nur in der schwächeren Wir-
kung gegen Schwarzen Nachtschatten 
zu sehen. 
•	 Zum anderen ist die ebenfalls breit 
wirksame Mischung aus 0,3 bis 0,4 kg/
ha Sencor Liquid + 0,6 bis 0,8 l/ha 
Spectrum + 0,25 l/ha Centium 36 CS 
möglich. Die Stärke dieser Kombinati-
on liegt vor allem in der Dauerwirkung 
gegen die Wärmekeimer, wie zum Bei-
spiel Hirse, Amaranth und Schwarzer 
Nachtschatten. Die Wirkung gegen 
Weißen Gänsefuß/Melde ist etwas 
schwächer als bei der vorhergenannten 
Artist/Centium-Kombination.

Wichtig für eine optimale Wirkung 
und Verträglichkeit bei beiden Varian-
ten: Die oberen Aufwandmengen gel-
ten für Ton- und/oder humusreichere 
Böden oder in trockeneren Regionen; 
die unteren Aufwandmengen gelten für 
leichte Böden oder feuchtere Regionen.

Diese Mischungen müssen unbe-
dingt im Vorauflaufverfahren nach Saat 
der Bohnen auf möglichst feuchten Bo-
den gespritzt werden. Optimal für eine 

Kollektiv 

46 x 190

In Soja sind nur wenige 
Pflanzenschutzmittel zu-
gelassen. Die Hauptlast 
kommt der Vorauflaufbe-
handlung zu. 

gute Wirkung wäre nachfolgender Nie-
derschlag in den nächsten Tagen. Wich-
tig: Falls die Walze eingesetzt werden 
soll, ist die Vorauflaufanwendung un-
bedingt nach dem Walzen durchzufüh-
ren. Ein Walzen nach der Pflanzen-
schutzanwendung führt zur Zerstörung 
des Herbizidfilms.

Bei ungünstiger Witterung kann es 
vereinzelt zu nekrotischen Blattflecken 
auf den unteren Blättern durch den 
Wirkstoff Metribuzin kommen. Diese 

wachsen sich jedoch in der Regel 
schnell aus, eine Wachstumsverzöge-
rung ist manchmal zu beobachten. 

In der Sorte ES Mentor sollten diese 
Mischungen nicht eingesetzt werden, 
da diese mit Wachstumsstörungen, bis 
hin zum Totalausfall durch den Wirk-
stoff Metribuzin reagieren kann. Auch 
2017 kam es in mehreren Bundeslän-
dern wieder zu teilweise erheblichen 
Herbizidschäden bei dieser Sorte.

Das Clomazone ist in diesen Mi-
schungen nicht nur gegen Knöterichar-
ten und Klettenlabkraut wirksam, son-
dern führt bei den genannten 
Mischungen zu Synergieeffekten und 
verstärkt die Wirkung der anderen Pro-
dukte. Dabei hat der Landwirt,   

Autor
Jürgen Unsleber ist überregionaler Berater des 
bundesweiten Soja-Netzwerks. Er arbeitet zudem 
als Lehrer und Dozent und bewirtschaftet einen 
Ackerbaubetrieb im Nebenerwerb mit Sojabohnen, 
Zuckerrüben und Winterweizen.
E-Mail juergen.unsleber@gmx.de

Sorte ES Mentor reagiert 
empfindlich auf Metribuzin

Der Fokus liegt auf der 
Vorauflaufspritzung
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anders als beim Einsatz im Raps, 
keinerlei Schädigung wie zum Beispiel 
Wuchshemmung oder gar Chlorosen 
zu befürchten. Auch bei Trockenheit 
zeigt das Clomazone noch eine brauch-
bare Wirkung. Bezüglich der Umwelt-
auflagen müssen nicht die umfangrei-

chen „Rapsauflagen“, sondern nur die 
moderaten „Kartoffelauflagen“ (NT 
102/127/149) beachtet werden, da 
die Anwendung, im Gegensatz zum 
Herbsteinsatz, im Frühjahr unter noch 
relativ kühlen Witterungsbedingungen 
stattfindet.

Bei den Vorauflaufmitteln ist noch 
der Spectrum Aqua-Pack mit 0,75 l/ha 
Spectrum und 1,5 l/ha Stomp Aqua zu 
nennen. Die Wirkung gegen Gänsefuß-
arten ist recht zuverlässig, allerdings 
besteht unter feuchten Bedingungen 
ein Verträglichkeitsrisiko des Stomp-
Wirkstoffs Pendimethalin. Besonders 
auf leichteren Boden, aber vor allem 
nach Starkniederschlägen auf allen Bö-
den, kann es zu Schäden an der Soja-
bohne kommen, mitunter auch zu 

Pflanzenverlusten führen. Falls der Ein-
satz der Mischung angestrebt wird, 
sind mindestens folgende Punkte zu 
beachten: Die Stomp-Aqua-Menge ist 
auf 1,5 l/ha zu begrenzen (obwohl 2,6 
l/ha zulässig wären). Die Saatgutabla-
ge muss exakt mit einer Mindestsaattie-
fe von 5 cm erfolgen. Schäden wurden 
in der Vergangenheit allerdings in tro-
ckeneren Regionen nicht beobachtet. 
Zu beachten ist die schwächere Wir-
kung gegen Knötericharten und Klet-
tenlabkraut.

Nachauflauf: Wenn eine lange Tro-
ckenheit nach der Vorauflaufspritzung 
zu einer unzureichenden Unkrautkont-
rolle geführt hat, muss im Nachauflauf-
verfahren reagiert werden. Falls die 
Sojabohne in einer Rapsfruchtfolge 
steht und bereits Ausfallraps aufgelau-
fen ist, lässt sich eine Nachauflaufbe-
handlung häufig nicht vermeiden, da 
alle Vorauflaufwirkstoffe eine Wir-
kungslücke gegen Ausfallraps haben.

Achtung: Im Nachauflauf steht nur 
noch das blattaktive Produkt Harmony 
SX gegen Unkräuter in Soja zur Verfü-
gung. Die Anwendung von Basagran 
nicht mehr zulässig.

Das Harmony SX kann im Nachauf-
laufverfahren zweimal im Splitting bis 

zu BBCH 14 (Laubblätter am vierten 
Nodium entfaltet) der Sojabohne einge-
setzt werden. Die erste Behandlung 
kann mit 7,5 g/ha Harmony SX + Ad-
ditiv bis zum BBCH 12 der Unkräuter 
eingesetzt werden. Nach sieben bis 14 
Tagen ist eine zweite Behandlung mit 

7,5 g/ha Harmony SX + Additiv bis 
zum BBCH 14 der Unkräuter möglich.

Wichtig für eine gute Verträglichkeit: 
Harmony SX greift als Sulfonylharnstoff 
in den Stoffwechsel der Sojabohne ein 
und muss metabolisiert werden. Dies 
gelingt bei wüchsiger Witterung. Unter 
kühlen Bedingungen kann es zu Wachs-
tumsverzögerungen der Sojabohne 
kommen. Sehr wichtig für die sichere 
Wirkung ist der Einsatz eines Additivs, 
um die Wachsschicht der Unkräuter für 
das Harmony SX zu öffnen. In der Pra-
xis bewährt hat sich beispielsweise 
Trend (DuPont) mit 0,3 l/ha. Auch an-
dere Additive wären möglich.

Falls noch Gräser, vor allem Hirsen, 
vorhanden sind, kann eine Gräserbe-
handlung mit 0,8 bis 1,0 l/ha Fusilade 

Max oder 1,5 bis 2,0 l/ha Focus Ultra 
durchgeführt werden. Dies sollte je-
doch in einem separaten Arbeitsgang 
erfolgen, um kein unnötiges Verträg-
lichkeitsrisiko einzugehen. Diese Grä-
sermittel erfassen auch größere Hirse-
pflanzen noch sicher, sofern genügend 
Blattmasse benetzt wird. Allerdings ist 
diese separate Gräserbekämpfung in 
der Praxis nur in den seltensten Fällen 
notwendig, da die Nebenwirkungen 
der Vorauflaufkombinationen in der Re-
gel auch gegen Gräser ausreichen. Ge-
gebenenfalls wäre bereits eine Randbe-
handlung ausreichend.� ♦

www.sojafoerderring.de – Pro-
jektwebsite mit umfassenden In-
formationen zu Anbau und Ver-
wertung von Soja.
http://www.landwirtschaft-mlr.
baden-wuerttemberg.de/pb/site/
lel/node/1922112/Lde/index.html 
– aktuelle Einstufung der Sorten

@

Tabelle 1: Sojabohnen Unkrautbekämpfung, Stand Dezember 2017

Präparat Wirkstoff 
in g/l 
oder
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ha
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l/ha oder g/
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Vorauflaufherbizide

Artist *

"Metribu-
zin 175

Flufenacet 
240"

Vorauf-
lauf 2,0 kg 1,5 - 2,0 kg 31.10.2018 0 m (50%)

"NW 
706 
NT 

103"

+++ +++ + ++(+) ++ ++(+) ++ +++ +(+) ++(+) +(+) -

Sencor Li-
quid *

Metribuzin 
600

Vorauf-
lauf 0,4 l/ha 0,3 - 0,4 l 31.12.2022 0 m (50%)

"NT 
101
NW 

701"

++ ++ + +(+) ++  
++(+) +(+)  

++(+) + ++ + -

Spectrum
Dime-

thenamid-
P 720

Vorauf-
lauf 0,8 - 1,4 l 0,6 - 0,8 l 31.10.2018 0 m (90%)

"NT 
101
NW 

701 / 
706"

-  + - +++ +++ ++(+) ++(+) + - ++ - -

Stomp 
Aqua **

Pendimet-
halin 455

Vorauf-
lauf 2,6 l 1,5 l 31.07.2018 5 m (90%)

"NT 
112 
NT 

 + ++ - +(+) +++ ++ +++ +++  +(+) +  + -

"Centium 
36 CS 
Gamit 36 
AMT"

Clomazone 
360

Vorauf-
lauf, bis 
5 Tage 
nach 

der Saat

0,25 l 0,20 - 0,25 l 31.12.2025 0 m

"NT 
102 NT 

127 
NT 

149"

- - - - - - + + +++ - ++(+) -

Nachauflaufherbizide

Unkräuter

Harmony 
SX***

Thifensul-
furon 500

2 x im 
Splitting 
Nach-

auflauf, 
bis 

BBCH 
14 

(Laub-
blätter 
am 4. 
Nodi-

um) der 
Soja-
bohne

2 x 7,5 g 5,0 - 7,5 g 30.06.2018 0 m NT 101 - - - - ++(+) ++(+) + +(+) + ++ +(+) +++

Ungräser

Focus Ul-
tra

Cycloxy-
dim 100

Nach-
auflauf, 
bis Blü-
tenanla-

gen 
sichtbar

2,5 - 5,0 l 1,25 - 2,0 l 31.12.2025 0 m NT +++ +++ +++ +++ - - - - - - - -

Fusilade 
Max

Fluazifop-
P-butyl 

125

Nach-
auflauf, 
bis Blü-
tenanla-

gen 
sichtbar

1,0 - 2,0 l 0,8 - 1,0 l 31.12.2022 0 m NT 101 
/ 103 +++ +++ +++ +++ - - - - - - - -

*     Artist und Sencor WG: Metribuzinverträglichkeit prüfen, nicht in der Sorte: ES Mentor, **    Stomp Aqua: Schäden an Soja möglich, exakte Mindestsaatgutablage von 5 cm erforderlich, 
***   Harmony SX: keine Verwendung behandelter Pflanzen als Grünfutter, , ****  Länderspezifischer Mindestabstand muss beachtet werden

Nur ein Mittel für den 
Nachauflauf steht parat

Clomazone punktet  
bei Soja

Sojabohnen Unkrautbekämpfung, Stand Dezember 20171)

Präparat Wirkstoff 
in g/l oder

 g/kg

Anwendungszeitraum Zugelassene 
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Vorauflaufherbizide

Artist * Metribuzin 175 
Flufenacet 240 Vorauflauf 2,0 kg 1,5 - 2,0 kg +++ +++ + ++(+) ++ ++(+) ++ +++ +(+) ++(+) +(+) -

Sencor Liquid 
* Metribuzin 600 Vorauflauf 0,4 l/ha 0,3 - 0,4 l ++ ++ + +(+) ++  

++(+) +(+)  
++(+) + ++ + -

Spectrum Dimethenamid-P 
720 Vorauflauf 0,8 - 1,4 l 0,6 - 0,8 l -  + - +++ +++ ++(+) ++(+) + - ++ - -

Stomp Aqua 
**

Pendimethalin 
455 Vorauflauf 2,6 l 1,5 l  + ++ - +(+) +++ ++ +++ +++  +(+) +  + -

Centium 36 CS  
Gamit 36 
AMT"

Clomazone 360 Vorauflauf, bis 5 Tage 
nach der Saat 0,25 l 0,20 - 0,25 l - - - - - - + + +++ - ++(+) -

Nachauflaufherbizide

Unkräuter

Harmony 
SX***

Thifensulfuron 
500

2 x im Splitting Nach-
auflauf, bis BBCH 14 

(Laubblätter am 4. No-
dium) der Sojabohne

2 x 7,5 g 5,0 - 7,5 g - - - - ++(+) ++(+) + +(+) + ++ +(+) +++

Ungräser

Focus Ultra Cycloxydim 100 Nachauflauf, bis Blüten-
anlagen sichtbar 2,5 - 5,0 l 1,25 - 2,0 l +++ +++ +++ +++ - - - - - - - -

Fusilade Max Fluazifop-P-butyl 
125

Nachauflauf, bis Blüten-
anlagen sichtbar 1,0 - 2,0 l 0,8 - 1,0 l +++ +++ +++ +++ - - - - - - - -

*     Artist und Sencor WG: Metribuzinverträglichkeit prüfen, nicht in der Sorte: ES Mentor, **    Stomp Aqua: Schäden an Soja möglich, exakte Mindestsaatgutablage von 5 cm erforderlich,  
***   Harmony SX: keine Verwendung behandelter Pflanzen als Grünfutter,  
1) Mehr Informationen hinsichtlich Zulassung/Genehmigung, einzuhaltender Gewässerabstände und weiterer Auflagen in einer erweiterten Tabelle auf www.bwagrar.de unter Webcode  5660717. Quelle: Unsleber


